Das Impfgeſetz dor den Gerichten, 


Oberlandesgericht zu Frankfurt a. M. als 
——“ —— 


Auch in den höheren und gebildeten Ständen mehren ſich die 
aftiven, oppofitionellen Gegner des Impfglaubenszwanges, welche, 
den Strafen zum Trotz, ihren Vorſatz, ihre Kinder dem Impf— 
aberglauben nicht preiszugeben, bis zur äußerſten Conſequenz 
verfolgen. Einer ber entſchiedenſten Männer ‚im Kampfe ge- 
gen den Smpfzwang ift Herr Jantoff O ppenheimerin Frant- 
furt, Mauerweg 20. Derjelbe iſt bis jegt vor feiner gerigt- 
lichen Verurtheilung zurüdgejhredt und erklärt ſich eher bereit 
für feine Weberzeugung von der Nieberträchtigteit des Impf- 
zwanges das Harte Brod des Gefangenen zu efjen oder aus 
Deutjchland augzumandern, als auch nur ein haarbreit bon 
dem, was er als das Richtige erkannt, abzuweichen. — In 
zwei Suftanzen wurde DOppenheimer ſchon verurtheilt; das 
letzte Mal für jedes feiner nichtgeimpften 3 Kinder zu 50 MW, 
event. für jede 10 Mark mit D Tagen Gefängniß belegt. 

Der Verurtheilte konnte und wollte ſich dabei nicht beruhi— 
gen und rief deßhalb gegen das leiste Urtheil die Revifiongge- 
hörde an, wodurch natürlid) die Staatsanwaltichaft gezwungen 
wurde das Gleiche zu thun. “ 

Der Angeklagte Dppenheimer erſchien jelbjt und ſetzte ſeinen 
Standpunkt dem Impfzwanggeſetz gegenüber in langem Vor 
trag auseinander, wies namentlic) an der Hand einer Meme 
von Beifpielen auf die ſchädlichen Folgen des Impfweſens Hin, 

Der Gerichtshof des Dberlandesgerichtes erklärte den Aus⸗ 
führungen des Angeklagten gegenüber, er ſei nicht ein Solleginm 
von Nerzten, ſondern ein Collegium von Rechtsgelehrten, twelc,z 
nicht über die Zweckmäßigkeit eines Geſetzes, ſondern nur Über 
die richtige Handhabung dejjelben zu urtheilen habe. Das 
Urtheil änderte in der Geldſtrafe nichts, hob jedoch denjenigen 
Theil des Vorurtheils auf, welcher den Beklagten event. für 
ie 10. M. zu d_ Tagen Gefängniß verurtheilte, da dieſes — 
Fiverjpruch mit der vesjalljigen Beſtimmung ftehe, indem fit 
je 10 M. nicht mehr als je 3 Tage Gefängnif, falls pie 
Geldbuße nicht bezahlt. werde, „zu erkennen ſei. — 





Die Impfrenitenten dor den Amts- und Schöffen? 
gerichten, 


Bei den Amtögerichte Aldenhoven, Rgbz. 
richter Broicher), zu welchem Linnich gehört, wurden die Straf: 
befehle für die zahlreichen Fälle von Nihtimpfen auf je 2 
Mark ausgeſchrieben — eine ſehr gelinde Loskaufſteuer. 

Intereſſant iſt ein neues Motiv in einem f reiſprechenden 
Erkenntniß des Amtsgerichtes Aldenhoven. Es ſprach die Eltern 
derjenigen Revaccinanden, melde bereits das 14. Lebensjahr 
erreicht hatten, von Strafe und Koſten frei, weil es annahın, 
dag der im Impfgeſetz gebrauchte Ausdruck „Kinder“ im Sin: 
zujfammenhange über das 14. Lebensjahr hinaus nicht mehr 
anwendbar ſei, die Kinderſchaft mit Diefer Altersklaſfe ihren 
Abſchluß Finde. — 

Die Siaatsanwaltſchaft hat gegen dieſe richterliche Auffaf- 
fung, welche auch bei den Gerichten in England überall plat- 
gegriffen hat, feinen Einjprud) erhoben. — 


Aachen, (Amis: 


In Olbersdorf bei Zittau, lautete das Urtheil gegen bie 
Aunpfrenitenten auf je 3 Mark Strafe oder 1 Tag Gefängnij 
und 6 Mark 20 Kojten. | | | 

Da unter den mehr al3 dreißig Berurtheilten viele Arme 
waren, ſo haben dieſelben ſich die Pfingſtfeiertage üher in's 
Gefängniß ſetzen laſſen, wo fie die nämliche Behandlung 
und Koft wie die übrigen Gefangenen hatten: früh ein Krug 
faltes Waffer und ein Stüd Brod, Mittags 1 Liter Breiluppe, 
Abends Waſſer zum Brod. — | 

Solches gefchehen im Zeitalter „der freien Forſchung im 
mobernen Staat." (Virchow) Auf Waſſer und Brod einge: 
iperrt, wenn man dem modernen ärztlichen Glaubens⸗Oespo⸗ 
ismus das Opfer des Verſtandes und des Gewiſſens zu bringen 
fich weigert. Deutjchland’3 Preſſe ſchweigt und ſchläft zu dieſen 
Dpfern ärztlicher Unduldſamkeit. 


Einer der DVerurtheilten von Olbersdorf, ein armer Lohn— 
weber, jtarb, feiner Ueberzeugung von dev Sinnloſigkeit und 
dem Abergläubijhen der Impfung bis im Tode treu, 10 Stun: 
ben nad) Empfang de3 Straf: und Koſtenzettels. — Als der 
Sterbenskranfe den Gerichtszettel zugeſtellt erhielt, Heftete er 
den Blick ſtarr auf den Zettel, grämte jich über den Gedanken an 
die bevorjtehende Auzpfändung, dachte dabei an fein weinendes 
Weib und die Schaar feiner armen Kinder und — ftarh ala 
überzeugungstveuer Impfglaubensketzer. 





Ingenieur W. Born in Magdeburg war wegen Nichtim- 
pfung jeiner Tochter zu 6 M. Strafe verurtheilt worden. 
B. erklärte dem Amtsgericht, das Geſetz könne gar nicht aus— 
geführt werden, $ I des Impigeſetzes fchreibe Lymphe aus 
Smpfinftituten vor, und in Magdeburg würde allgemein von 
Arm zu Arm abgeimpft, das fei Fälſchung, die er fich nicht 
gefallen zu laſſen brauche. Als Beweis verlangte ev Vorle- 
jung der Impfliſten! Werner behauptete er, daß es feine 
originäre Kuhpockenlymphe gäbe, da originäre Kuhpoden nicht 
exiſtirten: Beweis durch Thierärzte ud Landwirthe. Das 
Schöffengericht zog ſich zurück und der Richter erklärte dann, 
man gehe auf B.'s Ausführungen ein, Impfliſten ſollten vor: 
elegt werden, und wenn ji das jo verhielte, wäre ein Ein- 
gehen auf den zweiten Theil gar nicht nöthig. B. erhielt 
Erlaubnis, Impfliſten einzufehen, und fand über 1400 Fälle 
und Fein einziger mit Lymphe aus Inſtituten! Alles von Arm 
zu Arm. Sein Beweis war aljo glänzend erbracht. Der Staats— 
anmalt machte dagegen geltend: der Mangel könnte auf den 
Verwaltungswege beſeitigt und Lymphe aus Inſtituten herbeige— 
ſchafft werden, das Kind ſei vorhanden, nicht geimpft, das Ge— 
ſetz ſei übertreten, alſo müſſe Strafe aufrecht erhalten werden! 

B. hätte ſeine Beſchwerde über Nichtausführbarkeit des 
Geſetzes vorher bei 


der Polizei anbringen müſſen, das Gericht 
habe darüber nicht zu entſcheiden Augen en, das SEHE. 


Das Schöffengeriht zog ſich nunmehr zurück und verhandelte 
ziemlich lange, der Richter erklärte dann: 

„Wegen Uebertretung des Gejeßes jei Born zu verurtheilen, 
aber man habe mildernde Umftände bewilligt und die Strafe 
bon 6 Mark auf 3 Mark Herabgejett!“ 

B. wurde aljo bejtraft, gegeirüber einem glänzend geführten 
Beweiſe über Nichtausführbarkeit des Geſeßes. Die Lymph— 
Fälſchung iſt vom Gericht anerkannt mit den mildernden Um— 
ſtänden!“ Es iſt immer ein Erfolg, der ſich ausnützen läßt! 
Die Abimpfung von Arm zu Arm iſt jetzt geſetzlich durch 
Amtsgericht für eine Fälſchung anerkannt, auf welche hin man 
„mildernde Umſtände“ erhält. 

Dr. Weber, Arzt in Duisburg, war am 10. Juni 1880 
Ivegen zwei Fälle der Impfterminverſäumniß von der Polizei 
durch Strafbefehl in Strafe genommen worden. Er hatte nad) 
jedem Mandat Einſpruch erhoben. Beide Saden (eigentlich 
nur Eine!) wurden zufammen behandelt, aber al3 zwei Ver— 
gehen. — Dr, Weber. trug auf. das geringfte Strafmaaß an 
unter Motivirung, worauf dag Schöffengeriht ihn verurtheilte 
zu 4 Mark für die erfte und zu 2 Mark für die zweite Ver— 
ſäumniß des Impftermins. 

Es handelt ſich jetzt darum, ob es wieder zu neuen Straf: 
efehlen Seitens der Polizei event. mit Erfolg kommen wird. 
(In dieſem Falle wird Dr. Weber beim Landgericht appelliven.) 


Ich erſuche Jeden, mir jeden Fall von Beſtrafung und von 
reiſprechung derklagter Impfweigerer mit allen Einzelheiten 
mitzutheilen. — 


Auftreten von Vocken. 


Neuß, 2. Zuni. In dem Vororte Neußer Weyhe find in 
einem Haufe die Menfchenpoden zum Ausbruch gekommen. 
Zwei Geſchwiſter find daran erkrankt. Die Ueberführung in 
das Eontagienhaus ijt fofort veranlaßt worden, jo day hoffent- 
lich der unheimliche Gaft weiteres Unheil zu ftiften verhindert 
it. Da die beiden erkrankten Schweftern in einer hiejigen 








Papierfabrik gearbeitet Haben, iſt es wahrſcheinlich, daß die 
Anſteckung durch Lumpen erfolgt ift. Val. ©. 75 Beil. D. 
„Sturz der Impfſchutztheorie.“ 

Elberfeld, 4 Suni. Die „Elberfeld. Ztg.” ſchreibt: Lei— 
der Haben wir über meitere Erkrankungen an den Pocken in 
unferer Stadt zu berichten. Beſonders find es die im ſüdlichen 
Stadttheil belegene Getjenberg- und Geſundheitsſtraße, 100 
mehrere Perfonen von dieſer Krankheit befallen find. Während 
ſich die Zahl der Kranken in beiden Straßen gejtern auf jieben 
belief, ijt diejelbe Heute auf neun gejtiegen.. Zwei Kinder find 
der Krankheit bereit3S zum Dpfer gefallen. 

Bon der holländiſchen Grenze, 6. Juni. Die Poden (Blat- 
tern) find von Antwerpen beveit3 bis zur belgijch-holländijchen 
Grenze gedrungen. DBereinzelt find diefelben jhon in den 
belgifhen Grenzdörfern bei Majtricht, in Nofendahl, Bergen 
op Zoom, Breda u. j. tv aufgetreten. Die holländiſche Re— 
gierung hat alle Mafregeln ergriffen, um ein weiteres Vor— 


graphiſch erklärt aus den Wollpoden der Schafe, der H z⸗ 
bewegung der Rohwolle u. ſ. w.; von Dr. —— 
Einnic 1878", Preis M. 1,50., ©. 48 u. ff. Kapit: „Der 
überjeeiiche Handel mit pockenkranker Rohwolle über Antwerpen 
und die Pockenepidemie von 1870/72” und Anhang ©. 
XVIII. und XIX.; ferner. „Die Bedeutung der Rohwolle 
und der Lumpen und deren Einfluß auf das Wandern der 
Podenepidemien, von Dr. 9. Didtmann, Preis M. 2,50.) 


In der Stadt Bodum, — wo in dem Pordenjahr 1871 
ftoß einer Durchimpfung von mindeſtens I50/0 der Bevölke— 
rung die Pockenerkrankungen und die Sterblichkeit an Boden 
größer als in irgend einer anderen Stadt Deutjchland’3 ges 
wejen — haben die weijen Väter der Stadt einftimmig ſich 
von dem großen Erfolge dev Kälber-Menſchenimpfung überzeugt 
erklärt und aus dem Stadtſäckel — 500 Mark jährlich zur 
Unterhaltung einer Kälberimpfitation im ſtädtiſchen Schlacht— 
haufe bewilligt — eines von den vielen Wahrzeichen des Volks— 


dringen zu verhindern. (Vgl. „Das natürliche Kommen | Aberglaubens und der Volksbeſchwindeluug im 19. Jahrhundert 
und Gehen der Pockenepidemien, gejhichtl. und geo: | für kommende Gefchlechter. | 


Die Nedactionen der Zeitungen Werden gebeten, im Intereſſe der Sache einzelne Abjchnitte 
aus der beifolgenden Literatur unentgeldlich abzudruden und dabet auf die impfgegnerifche Organijation 


und die Gentralitelle Linnich hinzumeifen. 





Dr. H. Oidtmann’s vierte Rechnungslage 


iiber die für die impfgegneriſche Agitation vereinnahmteun und veransgabten Geler. 
Aufgeſtellt am 1. Juni 1880, 





— — 


Einnahmen: 


Hermanıı Oppenheim in Frankfurt a. Main (dritter | 

SahresBetitag) Mile UNSERE ER N 
We Deihdmann u Sölu „7.2... 2 2... : 
Hahnemannia in Stuttgart ME. 40 und 40. -» . 
$.B.... in Stuer Mi. 25 und Mi. 2 .. 
Dittrih G. in Schönlinde ME, 20.7. 2... 
Dr, Weber in Duisburg ME 40 und ME. 36 - -» 
Anti-Fmpfverein in Hamburg (Rehbach) . » » » 
M. Ludloff in Moabit ME 20... » 
Belitzki in Nordhanfen, Schläger in Berlin je 12 Mt. 
Schmidt Paul in Dresden ME 16. .» . +. - 
S, U. Paatzeck in Leipzig, Dr. Orth in Eſſen, 

C. Junk in Helmſtedt, A. Grohmann in Schön⸗ 
G. Winter in Heidelberg, Dr. Schneider in 
Verein gegen Smpfzivang 1 Schwäb. 
Hartmann But. in 


oYAE —⏑ "79,0 


finde, 
Kempen, 
Hall, F. Kolb in München, 
Dresden, 3. Mundorf in Bonn ME 10. » » 
Sp... in Straßburg, Graf Zebtwig in Wien, A. 
Kinkel in Hagen je ME 30 . 0. 
H. U. Melter in Leipzig diverfe Beträge » - 
S. Behrens in Berlin, C. Knebel in Zittau, Dr. 
&. in U, Dr. Voigt in Burgſtädt, I U 
Schüchler in Langenfalza, Frz. Neuter in Zeipzig 
6 ä 6 ME. EZ . STEHE EN TH Io, Fer 9 iO 62 ® 
TH. Boppe in Artern ME. 15 und 5. » 
19 Zahler mit 5 ME. und 1 mit 4 Marl 
Ch. Habih in Bensheim » 0... 
24 Bahler mit 3 Matt x. co.» 
27 Bahler mit 2 Wat . . 2 02 .. 
82 fleinere Beträge unter DIE, 2 
Brofhüre von Dr. Ride. . x 2 0 0. 


Summa der Einnahme » | 


Fi er: 


Dbige Poſten wurden in ihren Einzelheiten und 
Zinni, den 1. Juni 1880. 














Ih 


Ausgaben: 


Laut Abrechnung vom November 1879 Defizit . || 592 
ehnung von Buchdruder H. Duos im April . 
ellaggebühren an Goftenoble in Sena. » » » | 

Als Gegenwerthe verſandte Impfſchriften.. 95 
Neimung bom Buchdrucker Steven it Machen 

— — o 


e Bogen bon BeilagezBiER I, 160 be - 
Schreibpiilfe RR EN RE 
agent, ah Erde Mater. 000 215 | — 

mung bon Buchdruder 9. it. je 
Broihüre de3 Dr. Nudel 2 a? “N Sul j 2 ”, 


Summa der Ausgabe . . . 11794 
Summa der Einnahme : . . 11421 


Deficit . . . ; 372 





ihrer Zufammenftellung geprüft und richtig befunden. 


BR. Raucamp, Ferd. Reinarz. 





Fernere Geldbeiträge 
für die Weiterführung des Krieges gegen den Impfaberglonben werden mit Dank entgegengenommen, Die Ang: 
Dehnung des Kampfes richtet fid einzig mad) dem Betrage der zuflichenden Gelder. ar a 
Die nächſten Beröffentlichungen werden die Verhandlungen des VIII. Aerzte-Vereinstages vom 
30, und 31. Juli d. J. zu Eiſenach — nebjt Kritik dieſer Verhandlungen fein. 
Jeder Impfgegner möge zahlende neue Mitglieder werben, damit die Seldftbeitenerung für 
den Einzelnen nicht zu ſchwer werde. Der Sturz deg Impfzwanges ift nur noch eine Geldfrage. 
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